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GOttliebender Leſer,
CEAln ubergiebt Jhm hiemit dieſes kleine Bibliſche Lehr
v. a und GebetKaſtlein zu ſeinem PrivatGebrauche und
Andacht. Er wird in demſelben (1) die Geſchichte Altes und
Neues Teſtamentes finden, welche in erbaulichen Reimen ver
fanet ſind, uach Anleitung der Bibliſchen Hiſtorien eines be
ruhmten Schul-Mannet. (2) Die Bibliſchen Gebete und
Seufzer,nebſt andern herrlichen Sprucheu werden gleichfals
mnt Erbauung und aronem Nutzen in allerlen Zufullen von ihm
gebrauchet werden konnen. GOtt laſſe diejen geringen Zu—
rammenTrag geſegnet ſeyn, und gebe, daß das Wort Chriſti
von Tage zu Tage reichlicher unter uns wohnen moge in aller

Weisheit!



J.

Von der Schopffung.
1. B. Moſ. 1. und 2. Cap.

ZJo Anfang ſchuff der OHERR den Himmel und die Erde,

Das alles ward aus nichts durch GOttes Wort allein:
So ont ich dieſen Bau forthin betrachten werde,

So offte wird dabey dig mein Gedancke ſeyn:
Der dieſes alles hat aus nichts erſchaffen konnen,
Der iſt ja wohl mit Recht ein groſſer HErr zu neunen.
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J.

1.B. Moſ. 19. v. 19.
KZlhe dieweil dein Knecht Gnade funden hat vor
S deinen Augen ſo wolteſt du deine Barmhertzig
keit groß machen die du an mirgethan haſt daß du
meine Seele bey dem Leben erhielteft.

Cap. 32. v. 10.Jch bin zu gering aler Barmhhertzigkeit und aller
Treue die du an deinem Knechte gethan haſt.
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2.

Von der Schopffung des Menſchen.
1. B. Moſ i1. und 2.

Cc7Pus Erde ward von GOtt der erſte Menſch geſchaffen,
Hin, Dem Gott ſein Ebenbild aus Guaden hat geichenckt:
Wir kan doch nun ein Menſch ſich in ſich ſelbſt vergaffen,

Wenn er nur dann und wann,an ſeinen Urſprung denckt:
Mir ſoll der Erden-Kloß allzeit vor Augen ſchweben,
So offt mein Hertze will nach hohen Dingen ſtreben.
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2.

2. B. Moſ. i5. v. 2. 3. 6.
Er HERR iſt meine Starcke und LobgeſangE und iſt mein Heyl. Das iſt mein GOT ich

will ihn preiſen; Er iſt meines Vaters GOtt ich
will ihn erheben. Der Hörriſt der rechte Kriegs—
Mann:; ERRiſt ſein Name. HErr deine reche
te Hand thut groſſe Wunder.





z.
Vondem Paradiſe.

1. B. Moſ. 2 und z.
CEoo iſt das Paradieß mit ſeinen ſchonen Baumen
A9 Darein GOtt hat geſttzt das allererſte Paar?
Ach Adam hat es bald mit Eva munen raumen,

Als GOttes Ebenbild einmahl verſchertzet war:
Was iſt denn nun zu thnu? ich werde mich bemuhen,
Jns andre Paradieß, wo Chriſtus wohnt, zu ziehen.





Z.
2. B Moſ. 34. v. 6. 7.JreRR HErr GoOtt barmhertzig und gnadig

mund geduldig und von groſſerGnade und Treue
der du bewahreſt Gnade in tauſend Glied und ver
giebeſt Miſſethat Ubertretung und Sunde und
vor welchem niemand unſchuldigiſt.

Jona4. v. 2.Jch weiß daß du gnadig barmhertzig langmüthig
und von groſſer Gute biſt und laſſeſt dich des ilbels renen.





4.
Von dem SundenFalle.

1. B. Mof.3.Zze hore daß der Menſch erſt nackend iſt gegangen;

Und daß GOtt nach dem Fall erſt Kleider hat gemacht:
Wie kan denn nun ein Menich mit ſolchen Lumpen prangen,

Ach GOtt behute mich vor aller citlen Pracht!
Von Hochmuth will ich mich zu wahrer Demuth lencken,
Und ſtets an AdamsFall bey meinen Kleidern dencken.
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4.
B. Richt. 10. b. 1o. ij.gEdIr haben an dir geſundiget denn wir haben

NF unſern GOtt verlaſſen und Baalim gedienet.
Abir haben geſundiget mache es nur du mit uns wie
dirs gefallet; allein errette uns zu dieſer Zeit.

Judith.7. v. 19.Wir haben gerundiget ſammt unſern Vatern:E2—

wir haben mißhandelt und ſind gottlos geweſen.





J.

Von Cain und Abel.
l. B. Moſ. 4.

ExS hatte Cain kaum dem Bruder todt geſchlagen,
 BGleich hortesßz Ott das Blut des todten Abels ſchreyn:
Hat ſich dergleichen nun mit Cain zugetragen,

So wird auch meine Schuld GOtt nicht verborgen ſeyn.
Ach darum will ich mich vor allen Sunden icheuen,
Daß ſie nicht wider mich zu GOtt um Rache ſchreyen.

As





ſJ.2. Sam. 24. b. 1o.
8ch habe ſchwerlich geſundiget daß ich das gi
o than habe. Und nun HERR nimm weg die
Miſſethat deines Knechtes: Denn ich habe ſehr thor

lich gethan. dDucr. 14. v. ai.
VJVater ich habe geſundiget im Himmel und vör

dir/ ich bin fort nicht mehr werth daß ich dein Sohn
heiſſe.
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6.

Von der SundFluth.
1. B. Moſ. Geenn.

ge erſte Welt ließ GOtt mit Waſſer untergehen.Ger Und Noah gieng ſelb acht in einen Kaſten ein,

Zuletzt wird nun die Welt in lauter Feuer ſtehen,
Wo wird zur ſelben Zeit der Frommen Zuflucht ſeyn?

Jch will HErr JEſu! mir aus deinen ofnen Seiten,
Wenn alles wird vergehn, ein Arche zubereiten.





6.

Gebet Manaſſe v. i.
77Ch HErr ich habe geſundiget ja ich habe geſun
yir diget und erkenne meine Miſſethat. Jch bitte
und flehe vergib mir o HErr vergib mirs. Laß mich
nicht in meinen Sunden verderben und laß
die Strafe nicht ewiglich aufmir bleiben; Sondern
wolleſt mir Unwurdigen helfen nach deiner groſſen
Barmhertzigkeit. So will ich mein Lebenlang dich
loben.
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7-

Von dem Thurme zu Babel.
1. B. Moſ. ii.

WJe Menſchen bauen fich oft Hauſer und Palilaſte
 Die gleich als wie der Thurm zu Babel prachtig ſtehn,

Und ſind doch auf der Welt nur Pilgrim und nur Gaſte,
Die durch das Jammerthauzum Himmel ſollen gehn.

Wer fragt nach Hauß und Hof auf dieſer ſchnoden Erde!
Wenn ich nur bermaleins ein Himmels. Burger werde.





J.

Hoſ. 6. 1.3.
Er HErr hat uns zerriſſen er wird uns auch hei
Elen: Er hat uns geſchlagen er wird uns auch
verbinden. Denn werden wir acht darauf haben
und fleißig ſeyn daß wir den HErrn erkennen.

Jer. 17. v. 14.Heile du mich Herr ſo werde ich heil; hilf du mir

ſo iſt mir geholfen.
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g.
Von Abraham und Sarah.

J. B. Moſ. 18.
EG Je GOtt von Sarah ſprach, ſie ſolt ein Kind gebabhren;
S5 So lachte ſie dazu, und dacht im Hertzen nein:
Allein ſie muſte drauf mit harten Worten horen;

Wie? ſolte wohl bey GOtt etwas unmoglich ſeyn, (v.14.)
Die Frage will ich mir zu meiner Nachricht mercken,
Und meinen Glauben ſtets mit GOttes Allmacht ſtarcken.





8.
1. B. Mof z2. v. 26.

ERR ich laſſe dich nicht du ſegneſt mich
W denn.

2. B. Moſ. 33. v. 13.
Habe ich denn Gnade vor deinen Augen funden ſo

laß mich deinen Weg wiſſen damit ich dich kenne
und Gnade vor deinen Augen finde.
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9.
Von Sodom und Gomorra.

1.B. Moſ. 19.

Ach ja! GOtt weiß ſie ſchon vorhero zu erloſen,
Bevor er iein Gericht und Straffe laſt ergehn:

Auch ich will ichlecht und recht in meinem Hauſe wonnen,
Wenn GoOtt die Boſen ſtrafft ſo wird er mich verſchonen.

B





10.
Jeſ. 33.v.2.

cERN ſey uns gnadig denn auf dich harren wir;
NMſey ihr Arm frůuhe dazu unſer Heyl zur Zeit des

Trubſals.
2. B. Chron. 20. v. 12.

Wir wiſſen nicht was wir thun ſollen; ſondern
unſere Augen ſehen nach dir.
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II.

Von Jſaaes Vermahlung.
1. B. Moſ. 24.

CCSEnn Elieter ſoll ein wichtig Werck vollbringen,
 ESo laſt er das Gebet ſein allererſtes ſeyn.
Und wie er ſieht,daß GOtt ihm laſt ſein Werck gelingen,

So giebt er anch davor die Ehre GOtt allein.
So will ich ebenfals in allen meinen Sachen,
Den Anfang mit Gebet; den Schluß mit Lobe machen.

Bz





II.

Judith. 1z. v. 6.9.
cErr GOtt Jſrael ſtarcke mich und hilf mir gna
M diglich das Werck vollbringen das ich mit gan

tzem Vertrauen auf dich habe vorgenommen. HErr
OODtt ſtarcke mich in dieſer Stunde.

ZB. Richt. 16. v. 12.
HERR. HErr gedencke mein und ſtarcke mich

doch GOtt dißmal.





12.

Jſaac ſegnet ſeine Kinder.
J. B. Moſ. 27Ceooats einem GOtt beſchert, das bleibet unverwehret,

„Th Diß alte Sprichwort trifft bey Jacob richtig ein:
Es iſt oer Segen ihm einmahl von GOtt beſcheret,

Deswegen ſoll er auch und muß geſegnet ſeyn.
Was mir GoOtt zugedacht, das wird mir auch wohl bleiben.
Und niemand auf der Welt wird ſolches hintertreiben.
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12.
1.B. Sam.7. v. 28. 29.

Guun,/ HErr HErr du biſt GOtt und deine Wor
voh te werden Wahrheit ſeyn. Du HErr HErr
haſts geredet; und mit deinem Seegen wird deines
Knechtes Haus geſegnet werden ewiglich.

2. B. Chron. 6. v. 17.
Nun HErr GOtt Jſcael laß dein Wort wahr

werden das du deinem Knechte David geredet haſt.





1z.
Von der Himmels-Leiter.

1. B. Moſ 28.
Cgdas dorten Jacob ſah, erſcheint uns zwar nicht weiter,
JA Doch zeigt mir GOttes Wort dergleichen in der

That:Jch ſehe vor mir ſtehn auch eine ſolche Leiter,
Die bis gen Himmel reicht, und nur drey Stunen hat:

Die find des Vaters Huld; HErr JEſu! deine Schmertzen,
Und HErr GOtt Heilger Geiſt! Dein Glaub in meinem

Hertzen.

B





i1z.

Pſ. ſ. v. I.2.
co Err hore meine Worte mercke aufmeine Rede
W vernimm mein Schreyen mein Konig und mein

GOtt; denn ich will vor dir beten.
cu

Pſ. 19. v. 15.Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mundes
und das Geſprach meines Hertzens vor dir HERR/
mein Hort und mein Erloſer.





14
Von Jacobs gedoppelter Heyrath.

1. B. Moſ. 29.
hatte Jarob ſich was ſchones auserleen,

.5 und was er ſich gewunſcht, das liß GOTT autch ge—
ſchehn.

Doch daß ſein Ehſtand auch ein Wehſtand ſeh geweſen,
Das kan man Sonnenklar aus virlen Dingen ſehn:

Mich deucht die Schrift hat uns hiemit erinnern wollen,
Daß wir auf Tugend mehr als Schonheit ſehen ſollen.
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14
Ebr.iz. v. 2o. 2i.

Er GOtt des Friedes der von den Todten ausE gefuhret hat den groſſen Hirten der Schaafe

durch das Blut des ewigen Teſtaments unſern
HErrn JEſum der mache euch fertig zu thun ſeinen
Willen und ſchaffe in euch was ihm gefallig iſt durch
ZEſum Chrift; welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu
Ewigkeit Amen.





i5.
Von Jacobs Kampfe mit GOtt.

1. B. Moſ 32.
GS muſte Jacob dort mit einem Manne ringen
c) Wer war denn dieſer Mann? wahrhaf.ig GOtt der

Evhn.
Und ſiehe da, GOtt ließ von Jacob ſich bezwingen;

Der trug den Segen auch aut dieſen Kampi davon.
Mein GOttiich will dich auch mit ſtarckem Glauben faſſen
Und will dich cher nicht, bis du mich ſegneſt, laſſen.





16.
Joſeph wird von ſeinen Brudern verkaufet.

J B. Moſ. 37.
Keht doch, wie Joſeph dort die boten Buben haſſen!
S RFort doch, wie klaglich er in ieiner Grube ichreyt!
Denckt doch, wie er zuletzt ſich muß verkauffen laſſen.

Was war denn Schuld daran? Nichts als die From
migkeit.

Du liebe Frommigkeit! nichts ſoll mich von dir ſcheiden,
Und ſolt ich auch ſo viel als Joſeph druber leiden.





ic.
iĩ.Pett.5. v. io. ir.

Wer GoOtt aller Gnaden der uns beruffen hat zu
E ſeiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto JEſu der
ſelbige wird euch die ihr eine kleine Zeit leidet vollbe
reiten ſtarcken/ krafftigen grunden demſelbigen ſei
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit Auien.





17.
Joſephs Gefangniß.

1. B. Moſ.39.
nAß keuſcher Joſeph zu, daß ich von dir was lerne,
 Komm ,ſprach das Weib, du ſolt in meinen Armen

ruhn:
Du aber gabeſt ihr die Antwort, das ſey ferne,

Daß ich toll wider GOtt ein ſolches Ubel thun!
Das will ich ebenfalls der Welt zur Antwort geben
Wenn ſie mich reitzen wird zu ihrem Sunden-Leben.
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i7.2. Theſſal. 2. v. iõ. r7.

(7?sR unſer HErr JEſus Chriſtus und GOtt und
unſer Vater der uns hat geliebet und gegeben

einen ewigen Troſt und eine gute Hofnung durch
Gnade der ermahne eure Hertzen und ſtarcke euch
in allerley Lehre und gutem Wercke.

Cap. 3. v. 16.
Er der HErrdes Friedens gebe euch Friede allent

halben, und auf allerley Weiſe. Der HERRſep mit euch
allen.
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18.
1. Theſſ. 5. v. 23. 24.

EsR der GOTD des Friedes heilige euch durch und durch und euer Geiſt gantz ſamt Seel und

Leib muſſe unſtraflich behalten werden auf die Zu
kunft unſers HERRN JESU. Gettreuiſt er der
euch rufet welcher wirds auch thun.

Na





19.

Von Joſephs Brudern.
1. B. Moſ. 4r und 43.

Oo fangt bey Joſeph an ſein Bruder-Hertz zu brennen,

cc) Als er mit Benjamin zum erſtenmahle ſpricht:
(c. a3. v. 29. 3o.)

HErr JEſu! dich darf ich auch meinen Bruder nennen,
Allein ich kenne dich noch nicht von Angeſicht:

Hilf GOtt! wie wohl wird mir zur ſelben Zeit geſchehen,
Wenn ich dich ſichtbarlich imedimmel werde ſehen!





19.
1. Theff. z. v. i2. 1z.

CouUch vermehre der HENN und laſſe die Liebe
cð pollig werden untereinander und gegen jeder
manndaßeure Hertzen geſtarcket umſtraflich ſevn in
der Heiligkeit vor GOtt und unſerm Vater auf die

Zukunft unſers HErrn JEſu Chriſti ſammt allen ſei

nen Heiligen.
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20.
Joſeph gibt ſich zu erkennen.

1. B. Moſ. 44. und 45.Wwoif Kinder konnen ſonſt kaum einen Vater ſpeifen,
2en Dadoch ein Vater oft zwolf Kinder ſpeiſt und tranckt:
Deßwegen mun man dich, mein Joſepy glucklich preiſen,

Der du den Vater haſt mit Hauß und Hof beſchenckt:
Wie ſelig will ich mich auch meines Ortes ſchatzen,
Wenn ich die Eitern einſt im Alter kan ergotzen.





20.
Phil. 4. v. 19. 20.

æGROn GoOtt erfulle alle eure Nothdurft nach ſei
Jar nen Reichthum in der Herrlichkeit in Chriſto
JEſu. Dem GOtt aber und unſerm Vater ſey Eh
re von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen.

Epheſ. 6. v. 23.
Friede ſey den Brudern und Liebe mit Glauben

von GOTT dem Vater und dem HErr JESU
Chriſto.
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A.
Von der Dienſtbarkeit in Egypten.

2. B. Moſ. 1. und 2.
ort kam ein kleines Kind im Waſſer hergeſchwommen,
C Da ſich vor Ungemach zu Tode wolte ſchreyn;
Wem iſt zur ſelben Aeit wohl in den Sinn gekommen

Daß dieies Jmaels Erloſer ſolte ſeyn?
Ach in den Schulen ſind auch offt verlaßne Knaben,
Wer weiß, was in der Welt ſie noch zu hoffen haben.





21.
Philipp. 4. v. 7.

oer Friede GOttes welcher hoher iſt denn alle
VW Vernunft bewahre eure Hertzen und Sinne in

Chriſto JEſu.
Epheſ. 6. v. 24.

Gnade ſey mit allen die da liebhaben unſern
HErrn JEſum unverruckt. Amen.
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22.
Von Pharao.

2. B. Moſ. zeoit.
GEun Plagen konten nicht den Pharas bewegen,

 Bis daß ſein erſter Sohn zuletzt erwurget ward:
Die Kinder, welche man mit Ruthen und mit Schlagen,

Zum Guten ziehen muß, ſind auch von ſolcher Art:
Jch aber will alſo die Eltern nicht bemuhen,
Piel lieber will ich mich mit Worten laſſen zichen.
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22.
Habac.i. v. 12. t3.

Ju HErr mein GOtt mein Heiliger der du von
Ewigkeit her biſt laß uns nicht ſterben ſondern

laß ſie uns o HErr nur eine Strafe ſeyn und laß ſie o
unſer Hort uns nur zuchtigen. Deine Augen ſind
rein daß du Ubels nicht ſehen magſt und dem Jam
mer kanſtu nicht zu ſehen: Warum ſieheſt du denn
zu den Verrachtern und ſchweigeſt daß der Gottloſe
verſchlinget den der frommer den er iſt.

J





23.
Vom Ausgange aus Egypten.

2. B. Moſ. nij.
8 keinen Hauſe ward ein todter Menſch gefunden,

Das in Egypten nur mit Blut beſtrichen war.
O JEſu GOttes rammdas Blut ans deinen Wunden,

Hat noch viel großre Krafft in Noth und in Gefahr.
Mit deinem Blute will ich Seel und Leib beſtreichen,
So wird von mir der Tod, ja ſelbſt der Teufel weichen.

e ETTII





23.
Klag Lied Jerem. 3. v. gögg.

Gsrbirge deine Ohren nicht vor meinen Seuften
 und Schreyen nahe dich zu mir weun ich dich
anrufe und ſprich: Furchte dich nicht. Fuhre du
HENN. die Sache meiner Seelen und erloſe mein

Leben.
v. 14.Laſſet uns unſer Hertz ſammt den Handen auf he

ben zu GOtt im Himmel.





24.
Jſraels Reiſe durch die Wuſten.

Jm2.4. und 5. B. Moſ.
Gorrt fuhrte zwar ſein Volck durch eine lange Wuſten:

Dogch tranckte ſie GOtt auch, und meiſie ſie mit Man:
Und alſo hatten ſie es beſſer, als wir Chriſten?

Sprich nicht ſo, liebes Hertz: Du biſt noch beſſer dran:
Dein JEſus peiſt und tranckt dich auch auf deiner Reiſe.
Sein Blut iſt ja dein Trauck, und jein Fleiſch deine Speiſe.
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24.
Hoſ. 14. v. 3.

GEhmet dieſe Worte mit euch und bekehret euch
vo zum HErrn und ſprechet zu ihn: Vorgib uns
alle Sunde und thue uns wohl; ſo wollen wir opfern
die Farren unſrer Lippen

Jerem. 17. v. 14.Heile du mich OErr ſo werdeich heil; hilf du mir

ſo iſt mir geholfen: denn du biſt mein Ruhm.





25.
Von den Zehen Geboten.

2. B. Moſ. 19. 20. 21.
CEBJt Blitz und Donner hat GOtt ſein Geſetz gegeben,
v.a. Was das bedeuten ioll, daruber iſt kein Streit?
Euch gilt es, die ihr nicht darnach begehrt zu leben:

Biltz, Feuer, Rauch und Dampf iſt euch ſchon zubereit!
Ach! dieſes will ich mir zu Hertzen laſſen gehen,
So offt am Himmel wird ein Donner-Wetter ſtehen.

C
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25.
Jeſ. 37. v. 16. 17.

cErr Zebaoth du GOtt Jſrael der du uber den
Woherubim ſitzeſt. Du biſt allein GOtt uber al
le Konigreiche aufErden; du haſt Himmelund Erde
gemacht. Herr neige deine Ohren und hore doch
HErr thue deine Augen auf und ſiehe doch hore doch
alle die Worte Sanherib die er geſaudt hat zu
ſchmahen den lebendigen GOtt.





26.

Von Simſon.
Richter 13/16.

c7n Simſon kan man ſehn, wie ſich die Wolluſt endet,
Iiun. Und wie ſie ſturtzen kan in Jammer und in Noth:

Erſt wich die Kraft von ihm, darnach ward er geblendet,
Und endlich ichlug das Hauß ihn und die Feinde todt:

Diß Beyſpiel will ich mir ſtets zu Gemuthe ziehen.
Und alle Hurerey, gieich als den Teufel, fliehen.





26.
Jeſ.25. v. 4.

c2 -Err du biſt mein GOtt dich preiſe ich. Jch lo
 be deinen Namen denn du thuſt Wunder dei
ne Vornehmen von altem her ſind treu und warhaf
tig. Denn du biſt der geringen Starcke, der armen
Starcke in Trubſal eine Zuflucht vor dem Ungewit
ter ein Schatte vor der Hitze wenn die Tyrannen
wuten wie ein Ungewitter wieder eine Wand.





27.
Von Samuel.
J. Sam. 2. und 3.

Her Prieſter Eli war ein Vater boſer Kinder,
S/ Der kleine Samuel ſan ihre Bosheit ein;
Alein er trat, wie ſie, nicht aun den Weg ver Gunder,

So will ich ebenfals mich nalten zu den Stillen,
Er lebte fromm, und lien die Boſen boſe ſeyn.

Und meiner Eltern Wunſch, wie Samuel erfullen!

C





27.
Spruchw. Sal. zo. v. 7/9.

WWeverley bitte ich von dir die wolleſtu du mir
ze nicht wegern ehe den ich ſterbe. Abgotterey
und Lugenlaß ferne von mir ſeyn Armuth und Reich
thum gib mür nicht laß mich aber mein beſcheiden
Theil Sveiſe dahin nehmen ich mogte ſonſt wo ich
zu ſatt wurde dich verlauanen und ſagen wer iſt der
HErr oder wo ich zu Arm wurde mochte ich ſtehlen
und mich an den Namen meines GOttes vergreiffen.
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28.

Von dem Prieſter Eli.
1. Sam. 2. und 3.

Hkr ſrieſter Eli ließ die Kinder Sunde treiben,E Und iahe nicht einmahl daruber ſauer aus:

Das aber lien der HErr nicht ungerochen bleiben,

Ahr Eltern habet Danck vor eure Zucht und Lehren,
Er ſtrante durch den Tod ihn und ſein gantzes Haus.

Jhr habet GOtt geehrt, GOtt wird euch wieder chren.





28.
Eſra 9. v. 6. Iy.CEEEin GOTd /ich ſchame mich und ſcheue mich

vea. meine Augen aufzuheben zu dir mein GOtt;
denn unſre Miſſethat iſt uber unſer Haupt gewach
ſen und unſre Schuld iſt groß bis in dem Himmel.
HErr GOtt Jſrael du biſt gerecht denn wir ſind u
berblieben eine Errettung wie es heutiges Tages ſte
het. Siehe wir ſind vor dir in unſrer Schuld; denn
um deßwillen iſt nicht zu ſtehen vor dir.
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29.
Vondem Konige Saul.

1. Sam. iyez1.
WWurch untehorſam hat ſich Saul zuerſt vergangen,
C Vraun ſolgte Heucheleyund Blutvergieſien nach:
Und endlich wolt er Rath durch Zauberey erlangen,

Biß er ſich auf die letzt mit eigner Hand erſtach,
Hilf Himmel! kan man ich in Sunden ſo vergehen,
ESo will ich lieber flugs der erſten widerſtehen.

D





29.
Pſ. 143. v. 1o. it.

J

KXErr lehre mich thun nach deinen Wohlgefallen
Seo denn du biſt mein GOtt; dein auter Geiſt fuh
re mich auf ebener Bahn. HERR erquicke mich
um deines Namens willen; fuhre meine Seele aug
der Noth um deiner Gerechtigkeit willen.
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30.
Von dem Rieſen Goliath.

1. Sam.i7
eehr als ſechs Ellen hoch iſt Goliath geweſen,

Den David hat erlegt durch einen Schleuder-Steint
Jch hatte dieies nur in GOttes Wort geleſen,

Eo dacht ich, ob das nicht ein Vorbild mochte ſeyn!

Ja Goliath bedeut den Teufel in der Holle,
Und JEſus Chriſtus ſteht an Davids ſeiner Stelle.
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30.
Pſ.79. v. ſ. 2

JERR wie lange wiltu ſo gar zürnen? und dei
d nen Eifer brennen laſſen? Hilf du uns GOtt
unſer Helfer um deines Namens Ehre willen er
rette uns und vergib uns unſere Sunde um deines
Namens willeu.

O





zt.
Von dem verfolgten David.

1. Sam. 18. ſeqa.
HEr fromme David war entſernt von eigner Rache—
E/ Ob ihm ſein argſter Feind gleich in die Hande kam:
Vielmehr beiahl er GOtt den Ausgang jeiner Sache,

Die endlich auch zuletzt ein gutes Ende nahm.
Mein GOtt! ich will mich auch an keinem einde rachen,
Du wirſt als Richter ſchon ein rechtes Urtheil ſprechen,
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zt.
Jſ. s6. v. 20.

7s Elobet ſey GOtt der mein Gebet nicht verwirft
Wooch ſeine Gute von mir wendet.

Pſalm «1. v. 20. 21.
Gelobet ſey der HErrtaglich; GOtt leget uns ei

ne Laſt auf aber er hilft uns auch Sela. Wir ha—
ben einen GOTT der da hilft und einen HErrn
HErrn der vom Tode errettet.





32.

Von der Bathſeba.
2. B. Sam. i1.

G Jn Ehbruch und ein Mord das waren die zwey Sunden.
cgDie David wider GOtt auf einmahl hat aethan.
Wull man den erſten Grund von beyden Laſtern finden,

So kam es in der That auf Davids Augen an.
Drum will ich einen Bund mit meinen Augen machen,
Damit ſie nimmermehr ſehn nach verbotnen Sachen.
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32.
Pſalm jgi. v. 12. 13. 14.

KZd0haffe in mir GOtt ein rein Hertz und gib mir
doeinen neuen gewiſſen Geiſt. Verwirf mich nicht
von deinem Angeſichte und nimm deinen Heiligen
Geiſt nicht von mir. Troſte mich wieder mit deiner
Hulfe; und der freudige Geiſt enthalte mich.





z3.
Vom Abſolom.

2. Sam. 18.
Fout, Kinder, kom̃t, ich will euch einen Eichbaum zeigen,

Komt her, und ſeht, er tragt gar eine ſeltne Frucht:
Ein Koniglicher Printz. vangt an den grunen Zweigen:

So ruurt es endlich ab, wenn GOtt ein Kind verflucht,
Betrachtet ihn recht wonl, er wird euch deutlich lehren,
Daß ihr den VPater ſolt und auch die Mutter ehren.
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zz.
Pſ. g6. v. 1.3.

cErr neige deine Ohren und erhore mich denn ichM bin elend und arm. HERR ſey mir gnadig;
denn ich rufe taglich zu dir.

Pſ. 27. v.7HERg hore meine Simme wenn ich rufe; ſey
mir gnadig und erhore mich.

J





34.
Von der Peſtilentz zu Davids Zeiten.

2. Sam. 24.
Ser Konig David laßt das Volck aus Hochmutn zehlen,
Ke. Womit der groſſe GOtt gar nicht zu ſrieden iſt,
Aus dreyen Ubeln muß ich David eins erwehlen,

Drauf ſolgte eine Peſt, die ſiebzig tauſend frißt.
O! Darum laßt uns ja vor Obrigkeiten bitten,
Daß ſie der liebe GOtt vor Thorheit mag behuten.
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34.
Judith.6. v. 14.

cQErr GOtt des Himmels und der Erden ſiehe an
ihren Hochmuth und unſerElend und ſiehe deine

Heiligen gnadiglich an und beweiſe daß du nicht ver
haſſeſt die auf dich trauen und ſturtzeſt die auf ſich
und ihre Macht trotzen.

Hiſtorie vom Drachen zu Babel v. 37.
Gerr GOtt du gedenckeſt ja noch an mich und

verlaſſeſt die nicht die dich anrufen und dich lieben.





zſ.
Vom Konige Salomo.

1. B. der Kon. 6.
er Tempel Salomo war prachtig anzuſchauen,
Ce Kein Konig hat es ihm auf Erden gleim gethan:
Mein GOtt ien wolte dir auch einen Tempel bauen,

Doch meinte Durftigkeit verhindert mich daran.
Nun was ich nicht vermag, das wirſt du mir verzeinen,
Indeſſen will ich dir mein Hertz zum Tempel weihen.





35.
Luc. 1. v. 29432.

KXRErr nun laſſeſt du deinen Diener in Friede fah
doren wie du geſaget haſt. Denn meine Augen ha
ben deinen Heyland geſehen welchen du bereitet haſt
vor allen Volckern ein Licht zu erleuchten die Heyden

und zum Preis deines Volcks Jſrael.
Phil. 1. v. 23.

Jch habe Luſt abzuſcheiden und bey Chriſto zu

ſeyn. nn





36.
Von den BaalsPfaffen.

Sde Pfaffen laſſen es iwar nicht an ſchreyen fehlen,
Doch Baal vort ſie nicht in ihren Nothen an.

So geths, wenn Menſchen ſich ſelbſt einen GOtt erwehlen,
Der weder Augen hat, noch etwas horen kan.

Ahr Chriſten ſeyd getroſt! denn GOtt, deu ihr verehret,
Zat Augen, daß er ſieht, und Ohren, daß er horet.





zẽ.
P. go. v.i7,

Ser HErr unſer GOtt ſey uns freundlich; und
So furdere das Werck unſerer Hande bey uns ja
das Werck unſerer Hande wolle er fordern.

Pſalm 67. v. 2.
GoOtt ſey uns gnadig und ſegne uns er laſſe uns

ſein Antlitz leuchten Sela.





37.
Von Naboths Weinberge.

1. Kon. zi. und 22.
G7Ein unrecht Gut gedeyt: das hab ich oft gehoret,
a und dieſer Spruch trint auch ben groſſen Herren ein,
Wie Ahab ſolches uns durch draboths Weinverg lehret,

Der Hochund Niedrigen iollein Exempelſeyn.
Ach ich will meines Orths den feſten Vorſatz faſfen.
Daß ich das Seinige will einem jeden laſſen.





37.
Pſ.25. v. 4. J.

QErr zeige mir deine Wege und lehre mich deine
 Steige leite mich in deiner Wahrheit und leh
remich; denn du biſt der GOtt der mir hilft taglich
harre ich dein.

Pſalm 119. v. 33. 34.
Zeige mir HErr den Weg deiner Rechte daß ich

ſie bewahre biß ans Ende. Unterweiſe mich das ich
bewahre dein Geſetz u. halte es von gantzem Hertzen.
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zz.
Von Cliſa Flucht.

2. Kon. 2.Criſa wird geſchimpfft von zwey und oiertig Knaben,

 Die ſchreven auaumahl: kom, Kanl-Kopf,ko herauf,
na

Jeboch die Lun iſt ſchlecht, die ſie daruber haben,
Zwey Baren frenen ſie! Jhr Kinder mercket drauf,

Und laßt rein ſolches Wort aus eurem Munde flieſſen,
Daß euch die Lehrer nicht auch ſo verfluchen muſſen.





38.Epiſt. Judav. 24. 25.

?Enn der euch kan behuten ohne Fehl und ſtellenE vor das Angeſicht ſeiner Herrlichkeit unſtraflich

mit Freuden dem EOtt der allein weiſe iſt unſerm
Heylande ſey Ehre und Majeſtat und Gewalt und
Macht nun und zu aller Ewigkeit. Amen.
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39.
Vom OelKruge der Wittwen.

2. Kon. 4.
Dge arme Wittwe war betrubt biß in die Seele,
 Denn ihr verſiorbner Mann ließ nichts als Schulden

nach.
Soch alles ward bezahlt dunch einen Krua voll Oele,

So bald Eliſa Mund den Seegen druber ſprach:

Ihr armen traut auf GOTT in allen euren Sachen,
Er kan aus weuig viel durch ſeinen Seegen machen. E





a40.
Von der Babyloniſchen Gefungniß.

2. Kon. 17u2.

S

 Stadt Jeruſalem! wir iſt es dir ergangen!
O Nachdem des HErren Zorn war wider dich entbranut,
Dein Temipel ward zerſtort: dein Konig war gefangen!

Ja ſelbſt dein Koniareich ward dir dadurch entwaudt.
Ihr Chriſten ſpiegelt euch an dieſem Zorn Exempel,
Uud trotzt nicht auf dar Wort: Hier iſt des HErren Tempel.





ai.
Von der Eſther.

B. Eſther 1. 2.
e itoltze Vaſthi ward als Konigin verſtoſſen

Die arme Eſther kommt davor an ihre ſtatt:
Seht wie der Hochmuth lurtzt, die Kleinen und die Groſſen,

Und wie im Gegenteil die Demuth Gnade hat!
Nun da ich dieſes wein, jo will ich Hochmutn haſſen,
Und mir davor ein Kleid vvn Demuth macheu laſſen.
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42.
Von Haman.

WP. Eſther7

DDDer ſtoltze Haman muß am Galgen ſelbſt erblaſſen,
Und Mardachai ram zu Hof an teine niatt:

Voraus ich denn vor mich zu lernen werde haben,
Daß ich nicht Gruben ſoll vor andre Leute graben.
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43.

Von Hiob.
Hiob a2.

BegridtegunutrnunnngDeun GoOtt behalt wonl recht, wenn er mit einen Knechten

Nach der Gerechkeit will ins Gerichte gehn.
Drum mag ich licber gar mit GOtt nicht dilputiren
agch laſſe den Proceü den HErren Chriſtum ſuhren.





44.
Von den drey Mannern im FeuerOfen.

Danielz
wolten ihrer drey im Oſen lieber brennen,

.Als wieder GOttes Wort Absotterey begehn:
Ach wurden wir den auch die Warheit ſo bekennen

Wenn uns der Ofen auch vor Augen ſolte ſtchn?
Jch ſorg es wurden viel zur faiſchen Lehre treter
Drum wil ich Tag und Nacht die ſechſte Bitte veten.





45.
Von Daniel in der Lowen Grube.

Daniels.CGAn ſahe Daniel des Tages dreymahl beten,
„.A und ſolches ſtellt er auch nicht in Verfolgung ein:
Kan ich ſo offte nicht vor meinen Schopffer treten—

So ſoll doch auch kein Tag leer vom Gebete ſeyn!
Jch will zum wenigſten mein Moraen-Opfer bringen,
nd wenn ich ſchlaffen geh, mein AbendLiedlein ſingen.
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45.

Pſ. 42. v. I. 2.
CEsſJe der Hirſch ſchreyet nach friſchen Waſſer ſo
H ſchrevet meine Seele GOtt zu dir. Meine
Seele durſtet naad GOTT, nach dem lebendigen

O0tt; wenn werde ich dahin kommen daß ich GOt
tes Angeſicht ſchaue.

Pſalm 143. v. 6.Jch breite meine Vande aus zu dir; meine See

le durſtet nach dir wie ein durres Land Sela.
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46.
Von der Stadt Ninive.

Jona 3. 4.
yrn Volck zu Ninive bereute ſeine Sunden,

So bald als Jona ſprach: Die Stadt ioll untergehn:
Weil GOtt nun alſodald ſich ließ barmhertzig finden,

So ſoll mir Ninive ſtets zum Exempel ſtehn,
Und wenn die Prieſter mir von Buße werden ſagen,
Go will ich Reu und Leid um meine Sunden tragen.





46.
Jona. 2. v. 3.7

Pollen und du horeteſt meine Stimme. Du haſt
mein Leben aus dem Verderben gefuhret HErr mein

GOtt.
Pſ. 138. v. 3.

Wenn ich dich anrufe ſo erhore mich und gib mei
ner Seelen groſſe Kraft.
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47.
Von der Judith.

Jud.g.
e7N Gottes Hulfe ſoll man nimmermehr vertagen
Sin. Das ſtellt Betyulia durch ihr Exempel dar:
Durch eines Weibes Hand ließ GOtt die einde jagen,

Als in der Stadt die Noth aufs hochſie kommen war:
Und alſo ſoll mir auch in keinen Nothen grauen,
In Hunger.Krieg und Peſt will ich auf GOtt vertrauen.





48.
Von dem Ungluck des alten Tobia.

Tob.2.
CFZobia Ereutz war groß, doch blieb er unbeweglich,

cx5 Und ſeine GOttesturcht war keine Heucheley:
Mein GoOtt ich bitte dich zwar im Gebete taglich,

Daß ich Tobia nicht an Elend ahnlich ſey,—
Doch willſt du durch das Creutz auch meinen Glauben uben,
So will ich unverruckt dich auchan Trubſal lieben.





as.
Mich. 7. v. 7. 9.

GWCh will auf den HErrn ſchauen und des GOttes meines Heils erwarten mein GOtt wird mich

horen. Jch will des HErrn Zorn tragen: denn ich
habe wieder Jhn geſundiget: bis er meine Sache
ausfuhre und mir Recht ſchaffe: Er wirdemich ans
Licht bringen daß ich meine Luſt an ſeiner Gnade
ſeht.

5
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49.
Von der Reiſe des jungen Tobia.

Tobiag.

—S,—Wer aber gerne ſitzt bey Spottern und bey Sundern,
Zu deſſen Compagnie ſtellt ſich der Teufel ein:

Drum will icn Lebenslang aun GOttes Wegen gehen,
Auf daß ldie Engel auch mir ſtets zur Seite ſtehen.

I





49.
Sir. gi. v. J. 2. 3.

GotCh dancke dir OErr Konig und lobe dich GOtt
6 meinen Hevland. Jch dancke deinen Namen

daßdu mein Schutz und Hulfe biſt und meinen Leib
aus dem Verderben und vom Stricke der falſchen
Zungen und LugenWMauler erloſet haſt.





go.
Von der Vermahlung des jungen Tobiu.

Tobia 7.8.
Sobias kriegt ein Weib, das hat ein ſchon Bermoaen;
e5) Hingegen Sarah kriegt auch einen frommen Mann!
Demnach iſt Gottesfurcht dem Reichtnum nicht entgraen,

Man trift auch Haab und Guth bey frommen Leuten an.
Wohlan ich will vor mich auf diß Exempel trauen,
Und auch auf Gottesfurcht mein gantzes Glucke bauen.





50.
GSir.gi. v. gei2.

Go Ch war dem Tode nahe und mein Leben war
 ſchier zur Hollen geſuncken. Jch war umrin—
get und niemand halfmir. Jch ſuchte Hulfe bei
den Menſchen und fand keine. Da aedachte ich
HErr an deine Barmhertzigkeit und wie duallezeit
geholfen haſt. Denn du erretteſt alle die auf dich

harren.
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gi.
Von des jungen Tobia Wiederkunft.

Tobiann.
GyJn blinder Mann iſt wohl der armſte Mann auf Erden
exsc) Tobiua ging es ſo; doch half ihm GOtt davon.
Woer aber muſte denn an ihm zum Doctor werden?

Hort mit Verwunderung! Es war ſein eigner Sohn:
Oſelig iſt ein Kind in diener Welt zu preiſen,
Das ſolche Danckbarkeit den Eltern kan erweiſen,
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gr.
Mich.7. v. 18. 19.

CEo D iſt ein ſolcher GOtt wie du biſt? der die
Zunde vergiebt und erlaſſet die Miſſethat den

ubrigen ſeines Erbtheils; der ſeinen Zorn nicht ewig
lich behalt denn er iſt barmhertzig. Er wird ſich un
ſer wieder erbarmen unſere Miſſethat dampffen und
alle unſere Sunde in die Tiefe des Meeres werfen.





g2.

Von der Suſanna.
Gs ward Suſannen zwar das Leben abgeſprochen,

Als ein verfluchtes Pgar ein falſches Zeugniß gab:
Auein ſolch Unrecht ward durch  Daniel gerochen,

Und endlich lief es ſchlecht mit dieſen Zeugen ab:
Ach GOtt: dein acht Gebot ioll mir vor Augen ſtehen,
Und keine Lugen ſoll aus meinem Munde gehen.
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59.
Judith. 16. v. 16. 17cErr GoOtt du biſt der machtige GDtt der gro

M ſe Tyaten thut und niemand kan dir widerſte
hen. Es muß dir alles dienen: Denn was du ſprichſt
das muß geſchehen. Wo du einem einen Muth
giebſt das muß fortgehen und deinem Worte kan

niemand Widerſtand thun.
2
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60.
Judith. 9. v. 14. 15.

exe HErr du GOtt des Himmels Schopfer der
Vo Waſſer und HErr aller Dinge erhore mein
armes Gebet die ich allein auf deine Barmhertzigkeit
traue. Gedencke HErr an deinen Bund und gib
mir ein was ich reden und dencken ſoll und gib mir
Glück daju.
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C6I.

Von der Reinigung Maria.
Luc. 2.

Her alte Simeon ließ weiland in dem Tempel
GS Das liebſte JEſulein auf ſeinen Armen ruhn:
Jch nehme mir daran im Glauben ein Exempel,

Und will es Simeon hierinne gleiche thun;
Kan ich die Arme nicht um meinen Heyland ſchlagen,
So will ich dieſes Kind doch in dem Hertzen tragen;





Gi.
Judith. 9. b. 224.

 Jlfmir HErr mein GOtt. Denn alle Hulfe die
55 vor Zeiten und hernach geſchehen iſt die haſt du

gethan und was du wilt das muß geſchehen. Denn
wenn du wilt helfen ſo kans nichts fehlen; und du
weißt wohl wie du die Feinde ſtrafen ſolt.





62.
Von den Weiſen von Morgenlande.

Matth. 2.
KJe Weiſen bringen dir, HErr JEſu, ſchone Gaben22 Sie tragen Weyrauch, Goöld und Myrrhen in der

HandDergleichen wirſt du zwar von mir nicht konnen haben,

Denn meine Darfftigkeit iſt dir gar wohl bekannt t
Deßwegen will icn doch auf etwas anders dencken,
Und dir, mein JEſultin, mein kleines Hertze ſchencken.
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62.

Sirach jo. v. 24. 26.
Gundancket alle GOtt der groſſe Dinge thut an
voy allen Enden der uns von Mutterleibe an leben
dig erhalt und thut alles gutes. Er gebe uns ein
frohlich Hertz und verleih immerdarFriede zu unſerer
Zeit in Jſrael und daß ſeine Gnade ſtets bey uns
bleibe und erloſe uns ſo lange wir leben.





Gz.
Von den unſchuldigen Kindern.

Matth.2.
Nyls kleine JEſusKind muß in Egypten ziehen
S/ Seht Joſeph fuhret es mit ſeiner Mutter fort!
Herodes aber denckt, es konnt ihm nicht entfliehen,

Und ſtifft zu Bethlehem den groſſen Kinder-Mord,
Wie wird der Blut-Hund dort einſt in der Holle ſchwitzen,
Wenn er die Kinder wird im Himmel ſehen fitzen.





Gz.
Tobiaz.v.14. 15.

ſ7oñ Elobet ſey dein Name HErr ein GOtt unſerer
W Vater: denn wenn du zurneſt erzeigeſt du Gna
de und Gute; und in der Trubſal vergiebeſt du Sun
de denen die dich anrufen. Zu dir mein HERR/
kehre ich mein Angeſicht zu dir hebe ich meine Augen

auf.





64.
Von dem zwolf Jahrigen JEſus Kinde.

Luc. 2.
CAx Alter und zugleich an Weißheit und an Gnade
il Bey Menſchen und bey GOtt nahm JEſus Chriſtut

iu:Nun geht es zwar nicht an, daß in ſo hohem Grade
Jch als ein bloſfer Menich es Chriſto gleiche thu:

Doch dieſem ohngeacht, will ich mich doch bemuhen,

Daf man an mir auch Ehr und Freude ſoll erzichen.
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64.
Tobiatz. v. 2. 4.

cA  ERR du biſt ein groſſer ſtarcker GOtt und dein
M Reich wahret ewiglich. Du zuchtigeſt und

troſteſt wieder; du kanſt in die Holle ſtoſſen und wie
der heraus fuhren: deiner Hand kan niemand ent
fliehen. Er hat uns gezuchtiget um unſerer Sunde
willen und durch ſeine Gute hilft er uns wieder.





ej.
Von Johanne dem Taufer.

Matth.z.
VN einem Baume muß man gute Fruchte ſchauen,

Geſchiehet ſolches nicht ſo wird er abgehauen,
Vin. Das heiſt, derGlaube mun durchWerckt fruchbar ſeyn;

Und GoOtt wirft ihn zuletzt ins Schwefel-Feur hinein.
Kanu ich gleich als ein Kind noch nicht mit Fruchten prangen,
Sp ſoll mein Baumlein doch voll ſchoner Bluten hangen.
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66.
B. Weisheit9. v. J. 4. 10.

o
ex GDtt meiner Vater und HErr aller Gute derSð du alle Dinge durch dein Wort gemachthaſt:

Wib mir die Weisheit die ſtets um deinen Throniſt;
Sende ſie herab von deinem heiligen Himmel und
und aus dem Thron deiner Herrlichkeit; ſende ſie
daß ſie bey mir ſey und mit mir arbeite daß ich er
kenne was dir wohlgefalle.





67.
Chriſtus wird vom Teuftl verſucht.

Matth.4.

Wodurch hat aber denn der Heyland triumphiret?
Sein Schild und Bogen war ein Spruch aus GOttes

Wort5O Kinder laßt uns doch dergleichen Spruche lernen,

Damit der Satan ſich auch muß vvn uns entfernen.





67.
KlagLied Jerem.z. v. 22124.

Je Gute des HErrn iſt daß wir nicht gar ausE ſind ſeine Barmhertzigkeit hat noch kein Ende:
ſondern ſie iſt alle Morgen neu und ſeine Treu iſt
groß. Der HERR iſt mein Theil ſpricht meine
Seele: Darum wiljich aufihn hoffen.
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68.Von der Samariterin.
Joh. 4.

enneutchen iſt vergonnt vor GOttes Thron zu treken,
Denn burch das Beten wird der groſſe GOtt geehrt:

Allein man muß im Geiſt, und in der Wahrheit beten,
Wie JEſus dort das Weib beym Brunnen hat gelehrtt

So will ich auch mit GOtt im Geiſt und Wahrheit ſprechen,
Alsden wird gegen mich ſein Vater Hertze brechen.





68.
Jer. z2. v. 17. 18.

ACh HErr HErr ſiehe du haſt Himmel und Er
Yfr de gemacht durch deine groſſe Kraft und durch

deinen ausgeſtreckten Arm; und iſt kein Ding vor
dir unmoglich. Der du wohl thuſt viel tauſenden
und vergielteſt die Miſſethat der Vater in den Buſen
ihrer Kinder nach ihnen.
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69.
Von Hauptmanne zu Capernaume

Matths. 5—gFFt ſorget Herr und Frau vor ihr Geſinde ſchlechte:
Seeo Sir achten ſie oft kaum ſo gut als ihren Ound:
So machts der Hauvtmann nicht mit ſeinem krancken Knechtty

Er ruffet JEmm an, der machet Jhn geſund.
Eoll kunftig jemand auch in uteine Dieuſte treten,
ESo will ich auch fur jhm in allen Nothen beten.





69.
Jer. 32. v. 19.

u groſſer und ſtarcker GOtt HErr Zebaoth iſt
 dein Name. Groß von Rath und machtig von
That; und deine Augen ſtehen offen uber alle Wege
der MenſchenKinder daß du einem ieglichen gebeſt

nach ſeinem Wandel und nach der Frucht ſeines
Weſens.
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7o.
Vom Teiche zu Bethesda.

Joh. 5.

Bedencket was der Mann in acht und dreißig Jahren,
Nicht ausgeſtanden hat, der zu Bethesda lag?

Uns kommt furwahr nicht zu, GOtt Stunden vorzuichreiben,
GDtt kommt zu rechter Zeit, und wird nicht auſſen bleiben.

n
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70.
Jeſ.64. v. g. y.

GUn HErr du biſt unſer Vater: Wir ſind Thon
voh du biſt unſer Topfer und wir ſind alle deiner
HandeWerck. HeErr/zurne nicht zu ſehr und den
cke nicht ewig der Sunden. Siehe doch das an
daß das wir alle dein Volck ſind.

Jerem. 16. v. 19.HErr du biſt meine Starcke und Kraft und mein
Zuflucht in der Noth.
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ſi.

Von der Wittwe zu Nain.
Luc.7WQu Nain ward ein Sarg inr Stadt hinaus getragen,

W Man brachte denn vielleicht ein altes Weib zur Ruh—
O nein ver Todte ſtarb, in ſcinen ſchonſten Tagen,

Den Chriſtus leget ihm den Nahmen Jungling ju.
Was hor ich? trißt der Tod die Jungen wĩe die Alten,
So will ich mich auch ſtets bereit jum Tode halten.
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7i.Tobia 3« v. 2.3.7 Err du biſt gerecht und alle dein Thun iſt recht
9 und eitel Gute und Treue. Und nun mein HErr

ſey mir gnadig und rache nicht meine Sunde geden
cke nicht meiner oder meiner Vater Miſſethat.

Pſ. 25. v. 7.Gedencke nicht der Sunden meiner Jugend und

meiner Ubertretung gedencke aber mein nach deiner
Barmhertzigkeit um deiner Gute willen.





72.
Von viererley Acker.

Luc. g.

—hn—Wie in es den mit mir mein lieber GOtt beſtellet?
Du haſt dein theures Wort auch auf mein Hertz geſtreul

Ach von Natur bin ich von keiner guten Erde!
Hilf JESl, bilf, daß ich ein guter Acker werde.
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72.
Varuch 2. v. 13216.

7yCh HErr unſer GOtt laß ab von deinem Grim̃
ijr uber uns: Erhore HErr unſer Gebet und unſer

Flehen und hilfuns um deinet willen; Auf daß alle
gWbvelt erkenne daß du HErr unſer GOtt biſt? Sie—

he HErr von deinem heiligen Hauſe und gedencke
doch an uns; neige HErr dein Ohr und hore doch.





73.
Vonden Gergeſenern.

Matth. 8. Marc. und Lur. g.
Ges wolten JESUM nicht die Gergeientr leiden,

Was liebten ſie demnach am meiſten unter beyden?
Als in die Schweiue fuhr der Teunel Legion:

Die Saueu, oder dich, du wahrer GOttes Sohn?
Wir aber bitten dich, du wollſt doch bey uns bleiben,
Und durch dein kraftig Wort die Teufel von uns treiben!





73.
Baruch 2. v. 17. 18.

 Hue auf HErr deine Augen/ u. ſiehe doch. Denn
5 die Todten in der Holle welcher Geiſt aus ihrem
Leibe gefahren iſt ruhmen nicht die Herrlichkeit und
Gerechtigkeit des HErrn ſondern eine Seele die ſehr
betrübt iſt und gebuckt und jammerlich hergehet und
ihre Augen ſchier ausgeweinet hat und hungrig iſt
die ruhmet HErr deine Herrlichkeit und Gerechtig

keit.





74.
Von dem Manne mit der verdorrten Hand.

Marc.z.
DwWeny Hande hat mir GOtt geſund und friſch gegeben!

Eer
Erſt will ich it zu GOtt gen Himmel hoch erheben,
ae2/ Die will ich Lebenslang nicht laſſen maßig ruhn:

Drauf ollen ſie ihr Werck und Amt mit Freuden thun:
Das heißt, ich will zu erſt das Ora wohl ermeſſen;
Und das Labora auch daneben nicht vergeſſen.
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74.Baruch z. v. 1. 2. J. 6.
cLlmachtiger HErr, du GOtt Jſrael, in dieſer
ie groſſen Angſt und Noth ſchreye ich zu dir: Ho
re und ſey gnadig, HERR, denn wir haben wider
dich geſundiget. Gedencke nicht der Miſſethat un—
ſerer Vater; ſondern gedencke jetzt an deine Hand,
und an deinen Namen. Denn du biſt ja, HErr,
unſer GOtt; ſo wollen wir, HErr, dich loben.





75.
Vom Unkraut unter dem Weitzen.

Matth.13.
ww In Acker war beiaamt, und ſolte Weitzen tragen;
VB Allein im Schlaffe ward das Unkraut ausgeſtreut!

zas will mein Heylaud doch durch dieſes Gleichniß ſagen?
Ach ich verſteh es ſchon, er meint die Sicherheit.

a freylich, wenn man ichlafft, ſo hat der Feind gut machen,
rum will ich munter ſeyn zum Beten und zum Wachen.

5





76.
Von der Enthauptung Johannis

des Taufers.
Matth.14. und Marc.s.

(S Dhannes predigt ſcharf: Herodes hort ihn gerne
rx Und vieles, was er ſagt, das thut er in der That:u

Zůdeſſen bleibt er doch vom Reiche GOttes fernz:
Wie kommts deun,daß er nicht an GOtt geglaubet hat?

Dat machts; Herodes war aus GHtt nicht neu gebohren.
Derwegen war an ihm auch Hopff und Maltz verlohren





76.
Pſalm. 71. v. 1.3.

QErr, ich traue auf dich, laß mich nimmermehr jiu ſchanden werden. Errette mich durch dei

ne Gerechtigkeit, und hilf mir aus; neige deine Oh
ren zu mir, und hitf mir. Sey mir ein ſtarcker
Hort, dahin ich immer fliehen moge, der du zuge
ſaget han mir zu helfen; denn du biſt mein Fels und
meine Burg.





77.
JEſus ſpeiſet ʒooo. Mann.

Joh.s.Dols Volck verſorgte ſich zuerſt mit SeelenSpeiſe,
cä Drauf ſorgte JEſus ſelbſt vor ihre Leibes-Noth:
Vrr ſuchen insgemein gantz umgekehrter Weiſe,

Erſt Futter vor den Bauch; Dann erſt das Himmel

Brod!
Jch will zuerſt nach GOtt und ſeinem Reiche ſtreben,
Zu eſſen wird mir GOtt ſchon vou ſich ſelber geben.





78.
Vom Petro auf dem Meere.

Matth. 14.

Voch da er furchtſam wird, und faſt geſuncken ware:
So reicht ihm alſobald der Heyland ſeine Hand;

Das Meeer iſt diene Welte darauf ich geh und ſtehe,
Gib, JEſu! mir bie Hand, daß ich nicht untergehs.





78.
2. Cor. 1.v. 3. 4. 5.

Elobet ſey GOtt und der Vater unſers HErrnE JEſu Chriſti/ der Vater der Barmhertzigkeit

und GOtt alles Troſtes. Der uns troſtet in allen un—
ſermTrubſal daß wir auch troſten konnen die da ſind
in allerley Trubſal mit dem Troſt damit wir getro—
ſtet werden von GOtt. Denn gleichwie wir des Lei—
dens Chriſti viel haben alſo werden wir auch reichlich
getroſtet durch Chriſtum.
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79.Vom Cananuiſchen Weibe.
Matth. i8. und Marc.8.

Go wird der Kinder-Brod den Ounden nicht geaeben
cy Vor Herren nnd vor Frau iſt nur der Tiſch beſtellt:
Ein ſolches Thierlein muß von bloſſen Brocken leben,

Und was ſonſt ohngefehr von einem Tifche fallt:
Ach GOttilich will mich auch gleich als ein Hundlein ſchmiegen;
Lar mich die brocken nur voun deiner Gnade kriegen.





29.Epheſ. 1. v. 17:19.
—SEr GhOtt unſers Errn JEſuChriſti der Vater
Coder Herrlichkeit gebe euch den Geiſt der Weisheit
und derOffenbahrung zu ſeiner ſelbſtErkanntniß; und

erleuchtete Augen eures Verſtandniſſes daß ihr er
kennen moget welche da ſey die Hoffnung eures Be
rufs und welcher da ſey der Reichthum ſeines herrli

chen Erbes an ſeinen Heiligenac.
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8go.
Von der Verklaruna Chriſti auf dem

Berge Thabor.
Matth.i7.

aVCh wie der SonnenGlautz, ſo glantzt dein Anſichte,

So dft ich meinen Sinn zum Berae Thabor richte,
Dir. Wie du, mein Heylaud! dich verklaret ſehen laſt:

So denckich: wareſt du doch auch darbey geweſt!
Auf Erden wir mir wohl die Gnade nicht geſchehen,
Dort aber will ich dich in deiner Klarheit ſehen.
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80.
Epheſ. 3. v. 2o. 21.

Enn der uberſchwanglich thun kan uber allesEQ das wir bitten oder verſtehen nach der Kraft die

da in uns wircket. Dem ſey Ehre in der Gemeine
die in Chriſto JEſu iſt zu aller Zeit von Ewigkeit zu E
wigleit Amen.

2. Cor. 9. v. 14.
GoOtt ſey Danck fur ſeine unausſprechliche Got
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gr.
Von dem Momnnuchtigen.

Patth.17

Da nun der Vater glaubt, ſo hilft er uãverzuglich,
Und treibt den Teufel aus, der ſeinen Sohn geplagt:

Den Glauben vab ich auch den ſoll mir niemand rauben,
Jch glaube lieber HERR hilf meinem ſchwachen Glauben.





gI.
Philipp. 1. v. J/II.

alſelbſt um bete ich daß eure Liebedemehr und
S mehr reich werde in allerley Erkanntniß und Er
fahrung: Daß ihr prufen moget was das beſte ſey
auf daß ihr ſeyd lauter und unanſtoßig bis auf den
Tag Chriſti erfullet mit Fruchten der Gerechtigkeit
die durch JEſum Chriſtum geſchehen (in euch) zur

Ehre und Lobe GOttes.
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82.

Von einem Blindgebohrnen.

Joh..wHeEr blindgebohrne Mann wucch ſich in einem Teiche,
C Draun wurden ihm ſo bald die Augen aufgethan:
Jch bin im geiſtlichen dem blinden Manne gleiche,

Wo tref ich denn vor mich ein heilſam Waſſer an?
Jgch will das rothe Blut aus JEſu Wunden ſaugen,
Das wird rin Mittel ſeyn vor meine bloden Augen,
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zz.
Von Martha und Maria.

kLuc. 10.
CGuria ſetzet ſich zu JEEu Fuſſen njeder,
 Und tragt wie FEjſus ſpricht das beſte Theil davou:
Wd
Hingegen Martha lauft im Hauie hin und wieder,

Und beyde geben uns die ſchonſte Lectivn:
Maria zeigt, wie man ſich ſoll im Gläuben uben,
Und Martha weiſt, wie man ſoll ſeinen Nachſten lieben.





gz.
1. B. Konige 8. v. 23.

KErr /GOtt Jſrael es iſt kein GOtt weder droben
do im Himmell noch unten auf Erden dir gleich
der du halteſt den Bund und Barmhertzigkeit deinen
Knechten die vor dir wandeln von gantzem Herizen.

Jerem. 10. v. 6.7.Dir HERR iſt niemand gleich du biſt groß und
dein Name iſt groß und kanſt es mit der That bewei—
ſen. Wer ſolte dich nicht furchten du Konig der Hoy
den? Dir ſolit man ja gehorchen.





84,
Vom verlohinen Sohne.

Luc.15.
er ungerathne Sohn muß endlich Treber freſſen,

52 Nachdem er Haab und Gut mit Huren hat verpraßt:

So laufts mit Kindern ab, die das Gebot vergeſſen
Das GOtt den Eltern hat zu Ehren abgefaßt.

Ach GOtt wie will ich mien vor dieſer Sunde huten.
Daß ich bey Schweinen mich nicht darf zu Gaſte bitten.
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84.
Jeſ. i2. v. 4. J.

ancket dem HERRN prediget ſeinen Na
Vo men machet kund unter den Volckern ſein
Thun verkundiget wie ſein Name ſo hoch iſt.
Lobſinget dem HERRN;:; Denn er hat ſich herr
lich beweiſet: ſolches ſey kund in allen Landen.





8ſ.
Vom reichen Manne.

Luc. 16.
Eſetztich ware tzich: ſolt ich nicht herrlich leben?

Und iſt das nicht genug, wenn ichs bezahlen kan?
qa lieber Freund! laß dir dabey zwey Regeln geben,

Dieſelben lehret dich und mich der reiche Maun:
Vors erſte, lebe du nicht alle Tag in Freuden
Darnach laß Lazarum darbey uicht Hunger leiden.
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85.
Jeſ. öi. v. 10.

68Ch freue mich im HErrn u. meine Seele iſt froh
ch lich in meinem GOtt: Denn er hat mich ange
zogen mit Kleidern des Heyls und mit dem Rock der
Gerechtigkeit gekleidet wie ein Brautigam mit prie
ſterlichem Schmuck gezieret und wie eine Braut in
ihrem Geſchmeide berdet.
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z6.
JEſus ſegnet die kleinen Kinder.

Marc.io.
CEWEin JEſus laßt fur ſich nicht nur die alten Sunder,
v.a Und nimmt ſie willig aum in ſein Genaden-Reich,
Er hertzt und kunet auch die unerzognen Kinder,

Er legt die Hand auf ſie, und ſegnet ſie zugleich.
erhr Kinder! laſſet uns zu FEſu gleichfals eilen!Er wird uns allerſeits den Seegen auch ertheilen.





86.Luc. ig. v.iz. d
HEr Zollner ſchlug an ſeine Bruſt ünd ſprach:
E Odtt ſey mir Sunder gnadig.

Pſ. 51. v. 3.3.
Gott ſey mir gnadia nach deiner Gute und tilge

meine Sunden nach deiner groſſen Barmhertzigkeit.
abaſche mich wohl von meiner Miſſethat und reini—
ge mich von meiner Sunde.
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87.
Von Zachao.

Luc. 19.
Wauchaus war ein Mann, bekant durch ſeine Sunden,
Je Und Chriſtus kehret doch in ſeine Wohnung ein!
Daruber murrt das Volck, und kan ſich nicht drein finden,

Da doch Meßias ſoll der Sunder Heyland ſeyn,
GoOtt Lob! daß JEſus hat die Sunder angenommen,

Denn alſo hoff ich auch daß er zu mir wird kommen.





87.
Jer. g. v. 3.

ENR deine Augen ſehen nach den Glauben.
D Lnce 17vDie Apoſtel ſprachen ju dein HEtrn: Starcke

uns den Glauben.

Jch glaube leber HEri hilf meinem Unglauben.
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88.
Lazari Auferweckung.

Joh. ii.
G Jer Tage waren weg, ſeit Lazarus begraben,
Ho Doch wie ihn JEſus ruft, ſo muß er auferſtehn.
Ach! wo noch Leute ſind, die einen Zweifel haben,

Die mogten doch mit mir zu dieſem Grabe gehn
Mir ſoll zum wenigſten kein Serupel ubrig bleiben,
Denn Lajarus lehrt mich die Auferſtehnng glauben.





88.
Ap. Geſch. 20. b. 3Z2.

GAuun lieben Bruder ich befehleuch GOTT und
vob dem Worte ſeiner Gnade der da machtig iſt
euch zu erbauen und zu geben das Erbe unter allen
die geheiliget werden.

Gal. 6. v. 17Die Gnade unſers HErrn ZEſu Chriſti ſey mit
eurem Geiſt leben Bruder. Amen.

tr
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89.
Vom verfluchten Feigen-Baum.

Marc.ii.
CEEin JEſu! der du telbſt die Sanfftmuth biſt geweſen,
v.d. Weswegen haſtu doch den Feigen-Baum verflucht?
Doch warum frag ich erſt? ich hab es ja geleſen?

Der Baum war ſchuld daran, denn er trug keine Frucht.
Mein Heyland wilſtu auch nach meinen Fruchten fragen?
Jch habe zwar nicht viel, doch gleichwol was getragen.





89.
kLuc. 2. v. 14.

cres Hre ſey GOtt in der Hohe und Friede auf Erz den und den Menſchen ein Wohlgefallen.

Cap. 19. v. 38.
Gelobet ſey der da kommt ein Konig in dem Na—

men des HErrn! Friede ſey im Himmel und Ehre in
der Hohe.
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90.
Von dem GOttes Kaſten.

Marc.i2.Wprich nicht, ich gebe nichts, dieweil ich nicht viel habe:K
Zet Heyland ruhmt und preiſt der Wittwe ihre Gabe,—GOdtt ſiehet nur das Hertz nicht das Allmoſen an:

Die doch nicht mehr als nur zwey Scherflein geben kan
Ein ieder gebe nur ſo viel er kan entrathen,
Ein Heller gilt bey GOtt ſo viel als ein Ducaten.
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90.
2. B. Moſ. i5. v. ii.

Err wer iſt dir gleich unter den Gottern? Wer
vee/ iſt dir gleich der ſo machtig heilig ſchrecklich
loblich und wunderthatig ſey.

1. B. Sam. 2. v. 2.
Es iſt niemand heilig wie der HErr auſſer dir iſt

keiner und iſt kein Hort wie unſer GOtt iſt.





9r.
Vonden zehen Jungfrauen.

Matthr5.
7dunf Jungfern durften nicht mit zu der Hochzeit kommen,

Weil ſich kein Glaubens Oehl in ihrein Lampen fand:
unrern fuuffe

Denn dieſe hatten Oel und Lampen bey der Hand.
Jch will bey guter Zeit das Oel zu kauffen achen,
Daß mich der Brautgam nicht laßt vor der Thure ſtehen.
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9Jl.
Rom. 16. v. 20.

eEr GOtt des Friedes zertrete den Satan unter
eure Fuſſe in kurtzem.

Offenb. Joh. 12. v. 10. 14.
Nun iſt das Heil und die Kraft und das Reich

und die Macht unſers GOttes ſeines Chriſtus wor
den weil der Verklager unſerer Bruder verworffen
jſt der ſie verklaget Tag und Nacht vor GOlt.





92.
Vom Jungſten Gerichte.

Matth. 2ſf.

—Su,Ach ſeelig welche hier das Brodt den Armen brechen!
Wie frohlich werden ſie aus ihren Grabern gehn.

Jhr Armen freuet euch! ihr iollet reiche Gaben,
Wenn mich GOtt ſegnen wird aus meinen Handen haben.





92.
Nehem.13. v. 13.

 Edencke meiner mein GOtt im beſten.
Pſalm 106. v. 4.

HErr gedencke meiner nach der Gnade die du dei
nem WVolck verheiſſen haſt; beweiſe uns deine Hülfe;

daß wir ſehen mogen die Wohlfarth deiner Auser—
wahlten und uns freuen daß es deinem Volcke wohl
gehet und uns ruhmen mit deinem Erbtheil.





93.
Vonmn Einzuge Chriſti zu Jeruſalem.

Matth.21.
Sn Kirchen wird gelehrt von dreyerley Advente:
—o Erſt nach Jeruſalem zum Leiden und zur Pein;

t

Drauf in des Menſchen Hertz durchs Wort und Saeramente;
Und letztens wen der Tag wird zum Gerichte ſeyn:

Der erſte iſt vorbty; der letzte noch zu hoffen;
Zum andern ſtehet dir mein Hertz, HERR JESu, offen.
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Jz.
Pſalm 5i. v.iſ.

GAufe mich an in der Noth; ſowillich dich erretten
JE ſo ſolt du mich preiſen.

Matth.7. v. 7. 8.
Bittet ſo wird euch gegeben ſuchet ſo werdet ihr

finden klopfet an ſo wird euch aufgethan. Denn
wer da bittet der empfahet und wer da ſuchet der fin
det und wer da anklopfet dem wird aufgethan.





94.Vom Heil. Abendmahl.
Matth. 26. Marc. 14. Luc. 22. Cor. i.

In richtig Teſtament macht Chriſtus noch auf Erden,
⁊BWie er auf dieſer Welt die letzte Mahlzeit thut:53 aber ſoll uns denn von ihm zum Erntheil werden?

O ein iehr großer Schat ſein heilia Flench uno Blut!
Wohlan! ich bin ſein Kind, das weiß ich durch den Glauben,
Und alſo ſoll mir auch diß Erbtheil niemand rauben.
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95.
Von Juda dem Verrather.

Matth. 26.
CEv rin JEus wird verkauft um dreißig Silberlinge,
ea. Jẽ du verfluchter Geiſt was richteſtu nicht an?
Ev achtet zwar die Welt die Sunde gar geringe,

Wenn man nach Judas Art, Particken machen kan:
Jch aber dencke ſo, wir ichs geſchrieben finde?
Es iſt und bleibt der Geitz ein Urſprung aller Sunde.

v
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96.
Von der Verlaugnung Petri.

Matth. 26.
53
—Anuct Petrus hatte kaum den ſchweren Fall begangen,
ve So gieng er gleich hinaus, und weinte bitterlich:
Ach! ſolte mich cinmahl der Satan auch ſo fangen,

(Davor behute mich zwar GOtt genadiglich)
So will ich alſobald von Hertzen mich betruben,
Und auf die lange Bauck nicht meine Buße ſchieben.





97.
Wie JEſus verurtheilet worden.

Joh. 19.
c7 Eyh ſeht doch welch tin Menſch! das war Pilati Stimme
Vjn. Als JEſus blutig war nach ſeiner Geiſſelung:
Doch das verſtockte Volck fuhr ſort in ſeinem Grimme,

Und drang ohn unterlaß nur auf die Creutzigung,
O SEſu laß mich dich in der Geſtalt erblicken,
Wẽun mir der Tod einmahl die Augen wird zudrucken.





98.
Von dem Leiden und SterbengESu

CHRJSTg.Matth.27. cet.Goo gh hor' ohn unterluß die ſieben Wort erſchallen,
c Die du, o GOttes Sohn, am Creutz geſprochen haſt:

Das letzte laß ich mur vor audern wohlgefallen,
Und habe ſolches auch feſt in mein Hertz gefaßt.

Denu eben ſo will ich an meinem letzten Ende,
Vejehlen meinen Geiſt, o GOtt in deine Hande.





99.

Von dem Begrabniß JEſu Chriſti.

GWoeg Garten hat der HERR ſein Leiden angetreten,
69 Als ihn Iſcharioth den Juden ubergab,
Und als ſein Leichnam ward vonn Creutze loß gebeten,

So legten ſir ihn auch im Garten in ein Grab.
Dadurch ward alles das verſohnet und geſchlichtet,
Was Cva weplaud hat im Garten angerichtet.





102.
Von der Himmelfahrt Chriſti.

Marc.i6.
MEr Heyland ſetzet ſich zur Rechten GOttes nieder,
E und nimmt alſo das Reich bey ſeinem Vater ein:
Nun JEſus iſt das Haupt, wir aber ſind die Glieder,

Und alſo muſſen wir nothwendig bey ihm ſehn.
Ach ja zu ſeiner Zeit! wir durfen gar nicht ſorgen,
Die Zukunft iſt gewiß, obgleich der Tag verborgen/



e

24
c

nun



o3.Von der Sendung des Heil. Geiſtes.
Apoſt. Geſch. 2.

d FZenſelben haſtu auch geſchenckt den Heilgen Geiſt:
En Jungern die du haſt, mein JEſu! ſelbſt gelehret

Wohlan ich habe dir auch neißig zugehoret,
Wenn du mich durm dein Wort bißher haſt unterweiſt:

Ach ſchencke mir doch auch nunmehr den Geiſt der Lieber
Dagp ich auch in der That  was ich gelernet, abe!

L





104.
Von Pauli Bekehrung.

Apoſt. Geſch.9.Spul was verfolgſt du mich! ſo hor ich JEſum ſprechen,

und JEſut war dogh nicht auf Erden: mehr zu ſchn:
So gehts weun man ſien will au Chriſti Diener rachen,

So nimmt er ſolches auif als war es ihm geſchehn.
O nein! wen JEius wird au ſeine Stelle ſetzen,
Den will ich aler Ehr undLiebe wurdig ſchatzen.
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